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I. Vorwort 

 

1. Vorwort der Leitung 

 

 

Sehr geehrte Leserin! Sehr geehrter Leser! 

 

 

 

 

Eine Konzeption ist die Grundlage und Visitenkarte einer Bildungseinrichtung, das Spiegelbild der 

realen Arbeit und für alle verbindlich. 

Endlich fanden wir einen Weg unsere wertvolle Arbeit nach außen hin zu präsentieren. Endlich hat-

ǘŜƴ ǿƛǊ ŘƛŜ /ƘŀƴŎŜ Ȋǳ ōŜǿŜƛǎŜƴΣ Řŀǎǎ YƛƴŘŜǊƪǊƛǇǇŜ ǳƴŘ YƛƴŘŜǊƎŀǊǘŜƴ ǾƛŜƭ ƳŜƘǊ ŀƭǎ ƴǳǊ αǎǇƛŜƭŜƴά 

bedeutetet, dass wir Ziele verfolgen, um alle Talente unserer Kinder zu fördern und um alle Kinder 

auf das Leben und auf die Schule vorzubereiten. 

Alles was Sie in den folgenden Seiten lesen spiegelt unsere Arbeit als pädagogisches Team der Bil-

dungseinrichtung Götzens wieder. Die Konzeption steht für Qualitätssicherung und dient als Leitfa-

den für alle die mit uns als Bildungseinrichtung in Zusammenhang stehen. 

Im Jahr 2013/14 haben wir uns im Kindergarten zum Ziel gesetzt gemeinsam mit den Kindern das 

ǎǇŀƴƴŜƴŘŜ ǳƴŘ ŀōǿŜŎƘǎƭǳƴƎǎǊŜƛŎƘŜ ¢ƘŜƳŀ α9ǊƴŅƘǊǳƴƎά Ȋǳ ŜǊŦƻǊǎŎƘŜƴΦ ¦ƴǘŜǊ ŘŜƳ aƻǘǘƻ α5ƛŜ ±ƛπ

taminpiraten ς Gesunde Ernährung als täglicher Begleiter ŜǊƭŜōŜƴά finden kulinarische Bildungsein-

heiten, Exkursionen, sowie Elternarbeit statt. Jedes Jahr legen wir uns auf einen Schwerpunkt fest, 

welcher uns durch das gesamte Jahr begleitet. 

Mit Engagement, Professionalität und einem hohen Qualitätsanspruch ans Werk zu gehen sehe ich 

als Führungspersönlichkeit als meine Verantwortung gegenüber Kindern, Eltern und Mitarbeiterin-

nen. 

 

Kindergartenleitung Götzens 

Mag. Bettina Haudek  
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II. Unsere Vision ς Unser Bild vom Kind 

 

Die Gemeinde Götzens ist öffentlicher Träger der Kinderbetreuungseinrichtung Götzens. In unserer 

Einrichtung befinden sich eine Kinderkrippengruppe mit 12 (mit Sondergenehmigung des Landes 

Tirols bis max. 15) Plätze für Kinder zwischen 18 Monaten und 3 Jahren und sechs Kindergarten-

gruppen mit je 20 (mit Sondergenehmigung des Landes Tirols bis max. 25) Plätzens (Integrations-

gruppe max. 15 Kinder) für Kinder zwischen 3 bis 6 Jahren.  

 

 

Der Eintritt in die Kinderkrippe bzw. in den Kindergarten bedeutet für die meisten Kinder einen 

ersten Schritt in die Selbstständigkeit. Das Kind löst sich von der Familie, lernt neue Menschen und 

Orte kennen und erweitert damit sein Bild von der Wirklichkeit und von der Welt.  

Uns Pädagoginnen ist es ein Anliegen, die Kinder nach den neuesten Erkenntnissen der Pädagogik 

und in einem Klima der Achtsamkeit und Wertschätzung in die neue Lebenswelt zu begleiten und 

auf das Leben (sowie die Schule) vorzubereiten.  

Unsere Vision ist es, unseren Kindern ein zweites Zuhause zu geben, in dem sie sich sicher, wertge-

schätzt und wohl fühlen, sowohl optimal betreut und individuell gefördert werden. Diese Vision 

basiert auf einer Werthaltung, die davon geprägt ist, aus unseren Kindern weltoffene, interessierte 

und starke Persönlichkeiten zu machen.  

Wir verwirklichen bewusst ein Stammgruppenkonzept d.h., dass die Kinder die wichtigsten Mei-

lensteine des Tages (Morgenkreis, Gemeinschaftsjause, etc.) in ihren Gruppenräumen mit gleich-

bleibenden Bezugspersonen erleben. Zu bestimmten Zeiten und Angeboten haben die Kinder auch 

die Möglichkeit anderen Gruppen zu besuchen oder sich im Garten zu treffen. Ausflüge und Exkursi-

onen werden oft von mehreren Gruppen gemeinsam organisiert und durchgeführt. 

Kinderbetreuungs-
einrichtung  

Götzens 

Kindergarten Götzens 

6 Kindergruppen 

Kinderkrippe Götzens 

1 Kindergruppe 
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Feste und Feiern im Jahreskreislauf werden von allen Kindergruppen gemeinsam gefeiert. 

Kinder mit besonderem Förderbedarf werden in unserer Integrationsgruppe optimal betreut. Sie 

werden in Alltagsabläufe integriert und auf ihre Bedürfnisse wird vom Fachpersonal eingegangen. 

Auch die Möglichkeit der Einzelintegration in einer Kindergruppe, mit Unterstützung einer Stütz-

kraft, besteht. 

Alle unsere Aktivitäten haben ein Ziel: Die gesunde und selbstwusste Entwicklung der Kinder mit 

Hilfe positiver Erfahrungen und vertrauter, zuverlässiger Bindung. Basis dafür sind einerseits ein 

kindgerechtes, abwechslungsreiches, anregendes und sicheres Umfeld, andererseits ein Team von 

Pädagoginnen und Assistentinnen, das qualifiziert ist und mit Engagement die Entwicklung jedes 

einzelnen Kindes fördert und dabei einem pädagogisch fundierten Konzept folgt, das im Weiteren 

beschrieben ist. 

Dazu gehört auch das wichtige Thema der gesunden Ernährung. Wir bieten eine hauseigene Köchin, 

welche täglich frisch kocht. Wir legen Wert auf gesunde, vitaminreiche und abwechslungsreiche 

Ernährung ς dies gilt auch für die Jause der Kinder.  

Es ist uns wichtig, die Kinder beiderlei Geschlecht in der Findung ihrer Geschlechtsidentität zu un-

terstützen und auf Gleichberechtigung hinsichtlich Wertschätzung und Bildungschancen zu achten. 

Die Kinder werden entwicklungsangemessen an Entscheidungen zum Einrichtungsalltag und zur Ge-

staltung der Einrichtung beteiligt. 

Das Wohl des uns anvertrauten Kindes ist in allen Bereichen der Einrichtung oberster Handlungs-

grundsatz. Werden Anhaltspunkte für konkrete Gefährdung des Wohls eines Kindes bekannt, so 

werden wir auf die Inanspruchnahme geeigneter Hilfen seitens der Eltern hinwirken und erforder-

lichenfalls nach Information der Eltern die zuständigen Behörden hinzuziehen. Zudem informieren 

wir bei Bedarf Eltern und Kinder über mögliche Gefahren (Verkehr, falsche Ernährung, Bewegungs-

mangel, Medienkonsum, etc.), z.B. an einem Themenelternabend und nehmen unsere Verantwor-

tung als positive Vorbild bewusst war.  

Wir unterstützen die Kinder, eine Beziehung zur belebten und unbelebten Natur aufzubauen und 

Achtung vor der Schöpfung zu entwickeln, indem wir die freie Natur als notwendigen Entwicklungs-

raum für unsere Kinder erkennen. In unserem großen Außengelände haben wir gemeinsam mit den 

Kindern einen Kräutergarten angelegt. Weiters finden im Laufe des Jahres Waldtage und Waldwo-

chen statt. 

Unsere pädagogische Grundeinstellung basiert auf dem Wissen, dass Kinder Freiräume zur Entfal-

tung ihrer Persönlichkeit brauchen, aber auch klare Grenzen und Regeln zur Orientierung und Si-

cherheit. Daher sind uns Alltagsrituale, gute Umgangsformen und ein überschaubares Bezugsbe-

treuermodell genauso wichtig wie Erfahrungsräume und Selbstbestimmung. 
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III. Unser Bildungsauftrag 

Der Lebensabschnitt der Kindheit ist eine wertvolle Lebensphase, welche wichtige Fundamente für 

das spätere Leben legt. Kinder sind unser wertvollstes Gut, sie sind etwas ganz Besonderes. 

In unserer Bildungsarbeit beziehen wir uns auf den österreichischen Bildungsrahmenplan (2009) 

und halten uns an die Richtlinien des Tiroler Kinderbildungs- und Betreuungsgesetzes (siehe ab 

Seite 48). 

 

1. Funktion und Aufgabe der Kinderkrippe und des Kindergartens 

Wir unterstützen und ergänzen die Erziehungsarbeit der Eltern. Bei uns haben die Kinder die Gele-

genheit viele Kontakte zu knüpfen und ihre sozialen Kompetenzen zu fördern. Auch die Erziehung 

zur Selbständigkeit, sowie die Vermittlung von Werten sind uns ein großes Anliegen. Wir nehmen 

unsere Funktion als Vorbilder bewusst wahr. 

Der Schwerpunkt unserer pädagogischen Arbeit ist das kindorientierte Erarbeiten von Themen und 

Bildungsinhalten. Die Kinder werden ganzheitlich gefördert und sie erlangen in Hinblick auf die 

Schule die nötige Reife. Wir sehen es als Aufgabe, den Kindern auch Brauchtum und Tradition zu 

vermitteln. Die Kinder erleben in der Kinderkrippe, sowie im Kindergarten den Ablauf eines Jahres-

kreislaufes und erfahren auch die Hintergründe für diverse (religiöse) Feste. 

Wir sehen es als unsere Pflicht eine gute Zusammenarbeit mit dem Erhalter, den Eltern und der 

Öffentlichkeit zu pflegen. 

 

2. Zusammenarbeit zwischen Kinderkrippe und Kindergarten 

Durch das Konzept unserer Einrichtung Kinderkrippe und Kindergarten unter einem Dach zu verei-

nen, bieten wir den Eltern über einen Zeitraum von ca. 6 Jahren, je nach Verfügbarkeit der Plätze, 

die Möglichkeit einer kontinuierlichen und konzeptionell aufeinander abgestimmten Betreuung der 

Kinder. Dies erleichtert den Eltern die Koordination von Beruf und Familie. Eltern und Kind bietet 

es vertraute Strukturen und stabile Beziehung.  

Die Kinderkrippe und der Kindergarten arbeiten eng zusammen. Termine, Feste und Projekte wer-

den abgesprochen und aufeinander abgestimmt. In erster Linie wird aber auf die Bedürfnisse der 

unterschiedlichen Altersstufen der Kinder Rücksicht genommen; somit ergeben sich oftmals Abwei-

chungen, z.B. bei Festabläufen und Projektgestaltungen. 

Der Übergang zwischen Kinderkrippe und Kindergarten wird durch die tägliche Zusammenarbeit 

ǳƴŘ ŘƛŜ bǳǘȊǳƴƎ ƎŜƳŜƛƴǎŀƳŜǊ {ǇƛŜƭǊŅǳƳŜ όȊΦ.Φ .ŜǿŜƎǳƴƎǎǊŀǳƳΣ {ŎƘƭŀŦǊŀǳƳΣ Χύ ŦǸǊ ŀƭƭŜ .ŜǘŜƛƭƛƎǘŜƴ 

erleichtert. Die Kinderkrippenkinder kennen nicht nur das hausinterne Personal (z.B. durch Aus-

tausch von Mitarbeiterinnen in Krankheitsfällen und Feriendiensten), sondern auch alle Räumlich-

keiten; somit ist eine Eingewöhnung von Krippenkindern in den Kindergarten erleichtert. 
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IV. Unsere Einrichtung stellt sich vor 

 

1. Innere Struktur unserer Einrichtung ς Lage und Anschrift 

Gemeindekindergarten und Gemeindekinderkrippe Götzens 

Kirchstr. 15, A-6091 Götzens 

Tel.: 0043 (0) 5234/33339 -10 

Fax: 0043 (0) 5234/33339 -12 

Email: verwaltung@kg-krippe-goetzens.at 

Homepage: www.kg-krippe-goetzens.at 

 

2. Erhalter 

 

Die Gemeinde Götzens ist Erhalter der Einrichtung. Alle Mitarbeiterin-

nen unserer Einrichtung sind von der Gemeinde angestellt.  

 

 

 

3. Das Angebot unserer Einrichtung 

Die Kinderbetreuungseinrichtung Götzens liegt im Ortskern der Gemeinde Götzens und ist für alle 

Eltern gut erreichbar. Durch das weitläufige Einzugsgebiet nutzen einige Kinder ein Kindergar-

tentaxi, welches durch die Gemeinde Götzens organisiert und finanziert wird. 

Unser Haus bietet Platz für eine Kinderkrippe, in der 12 (mit Sondergenehmigung des Landes Tirols 

bis max. 15) Kinder im Alter von 18 Monaten bis 3 Jahren betreut werden. Die Kinderkrippe wird 

durch die Kinderkrippenleitung geführt.  

Weiters befinden sich sechs Kindergarten-Familiengruppen in unserer Einrichtung. 20 (mit Sonder-

genehmigung des Landes Tirols bis max. 25) Kinder pro Gruppe im Alter von 3 bis 6 Jahren werden 

betreut. Jede Gruppe wird von einer Kindergartenpädagogin (pädagogischen Fachkraft) geführt und 

durch eine Assistenzkraft unterstützt. Eine Gruppe wird als Integrationsgruppe geführt (max. 15 

Kinder) und ist zusätzlich mit einer Heil- und Sonderkindergartenpädagogin, zur spezifischen För-

derung und Unterstützung, besetzt. Der Kindergarten wird von einer Kindergartenleitung geführt. 

 

mailto:verwaltung@kg-krippe-goetzens.at
http://www.kg-krippe-goetzens.at/
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4. Organigramm unserer Einrichtung 
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5. Unsere Öffnungszeiten 

Die Kinderkrippe und der Kindergarten sind familienergänzende und -unterstützende Einrichtun-

gen. Die Gemeinde Götzens bemüht sich deshalb bedarfsgerechte Öffnungszeiten anzubieten, um 

für Alleinerziehende und berufstätige Eltern die Vereinbarkeit von Familie und Beruf gewährleisten 

zu können. 

Die Kinderkrippe und der Kindergarten haben folgende Öffnungszeiten: 

Montag ς Freitag: 07:00 ς 17:00 Uhr 

¶ Kinderkrippengruppe    07:00 ς 17:00 Uhr 

¶ Integrationsgruppe Regenbogen  08:00 ς 12:00 Uhr 

¶ Kindergartengruppe Sonnenschein  07:30 ς 12:00 Uhr 

¶ Kindergartengruppe Eulen   08:00 ς 12:00 Uhr 

¶ Kindergartengruppe Mäuse   08:00 ς 13:00 Uhr 

¶ Kindergartentagesgruppe Frösche  07:00 ς 17:00 Uhr 

¶ Kindergartengruppe Igel   08:00 ς 12:00 Uhr 

 

5.1. Sprechzeiten der Leitung 

Kinderkrippenleitung Melanie Geiler 

Tel.: 05234/5234/33339-18 

Montag ς Freitag:  07:00 ς 09:00 Uhr 

Freitag:   09:00 ς 12:00 Uhr 

 

Kindergartenleitung Mag. Bettina Haudek 

Tel.: 05234/5234/33339-10 

Montag ς Freitag:  08:00 ς 13:00 Uhr 

Montag:   14:00 ς 16:00 Uhr 

 

 

5.2. Telefonzeiten Kindergruppen 

Montag ς Freitag:   07:00 ς 09:00 Uhr und von 11:30 ς 12:00 Uhr 
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6. Unsere Schließzeiten 

Die Schließzeiten orientieren sich an der Ferienregelung der Volksschule Götzens. In den Sommer-

ferien hat die Kinderkrippe und der Kindergarten sechs Wochen geöffnet. Die Kinder können bis 

Mitte Juni wochenweise angemeldet werden. Die Abrechnung erfolgt pro Woche. 

Der Ferienkalender wird jedes Jahres frühzeitig bekanntgegeben. Weiters stehen alle Informatio-

nen auf unserer Homepage. 

Die Kinderkrippe und der Kindergarten Götzens haben pro Kindergartenjahr max. 25 Schließtage: 

¶ Herbstferien  1 Woche 

¶ Weihnachtsferien  2 Wochen 

¶ Osterferien  1 Woche 

¶ Sommerferien  2 Wochen (letzten zwei Wochen im August) 

 

An allen weiteren Schulferien (z.B. Semesterferien, OsterŘƛŜƴǎǘŀƎΣΧύ ƘŀōŜƴ ǿƛǊ ƎŜǀŦŦƴŜǘΦ Die An-

meldung erfolgt schriftlich durch Eintragung in die dafür vorgesehenen Listen an den jeweiligen 

Informationstafeln der Kindergruppen. Es fallen keine zusätzlichen Kosten an. Das Personal wird je 

nach Anzahl der Anmeldungen gestellt. Es erfolgt ein Journaldienst. 

Am letzten Tag vor den Weihnachtsferien, sowie am letzten Tag vor den Sommerferien schließt die 

Kinderkrippe und der Kindergarten um 12:00 Uhr. An diesen beiden Tagen findet kein Mittagessen 

statt. Am Faschingsdienstag schließt die Kinderkrippe und der Kindergarten um 13:00 Uhr. 

 

 

7. Der Weg zu uns 

Bringzeit   07:00 bis 09:00 Uhr (je nach Anmeldung)  

Abholzeit:   ab 11:30 bis 17:00 Uhr (je nach Anmeldung) 

 

Von 07:00 bis 09:00 Uhr können die Kinder gebracht werden. Die Kinder müssen von der Pädagogin 

in Empfang genommen werden, erst dann beginnt die Aufsichtspflicht der Krippe bzw. des Kinder-

gartens. Aus Sicherheitsgründen wird die Eingangstür um 09:00 Uhr verschlossen.  

Die Kinder können ab 11:30 Uhr abgeholt werden. In der Eingewöhnungsphase können Änderungen 

der Abholzeit vereinbart werden. Jene Kinder, die nicht zur Nachmittagsbetreuung angemeldet 

sind, müssen bis 12:00 Uhr bzw. 13:00 Uhr abgeholt werden. Die Nachmittagskinder können je nach 

vereinbarter Zeit bis spätestens 15:00 Uhr bzw. 17:00 Uhr abgeholt werden. 
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Die Kinder dürfen nur von Geschwistern im Mindestalter von 14 Jahren abgeholt werden. Im Falle 

eines Unfalls haftet die Kindergartenleiterin, auch wenn eine Einverständniserklärung vorliegt. Für 

den Weg zur Einrichtung haften die Eltern. 

 

7.1. Kindergartentaxi für Kinder aus Neu-Götzens und Einethöfe 

Das Kindergartentaxi steht den Kindergartenkindern (ab dem 3. Lebensjahr) zur Verfügung. Infor-

mationen dazu gibt es im Sekretariat des Gemeindeamts Götzens bzw. bei der Kindergartenleitung. 

Die Kosten übernimmt die Gemeinde Götzens. 
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V. Die Kinderkrippe ς Organisation und Struktur 

 

 

1. Der pädagogische Ansatz der Kinderkrippe 

 

α5ŀǎ [ŜōŜƴ ƪŀƴƴ ƴǳǊ ƎŜƎŜƴǿŅǊǘƛƎ ƎŜƭŜōǘ ǿŜǊŘŜƴΣ ǿŜƴƴ Ŝǎ  

ǊǸŎƪǿŅǊǘǎ ǾŜǊǎǘŀƴŘŜƴ ǳƴŘ ǾƻǊǿŅǊǘǎ ƎŜŘŀŎƘǘ ǿƛǊŘΦά 

Armin Krenz 

 

¦ƴǎŜǊ ǇŅŘŀƎƻƎƛǎŎƘŜǊ !ƴǎŀǘȊ ǊƛŎƘǘŜǘ ǎƛŎƘ ƴŀŎƘ ŘŜƳ α{ƛǘǳŀǘƛƻƴǎƻǊƛŜƴǘƛŜǊǘŜƴ !ƴǎŀǘȊά und ist abge-

stimmt auf den bundesländerübergreifenden österreichischen Bildungsrahmenplan (2009) und das 

Tiroler Kinderbildungs- und Kinderbetreuungsgesetz.  

Der Situationsorientierte Ansatz berücksichtigt die sozialkulturellen und psychologisch bedeutsa-

men Lebensbedingungen von Kindern und ihren Eltern. Er basiert auf einem ganzheitlichen Men-

schenbild und geht von der Frage aus: αWelche entwicklungsförderlichen Bedingungen brauchen 

Kinder (heute), um ihre vorhandenen Ressourcen auf- und auszubauen?άΦ Entwickelt wurde der 

Ansatz von Dr. phil. Armin Krenz. 

 

 

2. Wissenswertes über die Kinderkrippe 

Bei uns stehen das Kind und seine individuellen Bedürfnisse im Mittelpunkt: 

 

¶ Das Kind so annehmen, wie es ist.  

¶ Zuwendung und Geborgenheit geben.  

¶ Ein Zusammensein in der Gruppe gewährleisten, das zu einem Erleben von Gemeinschaft 

führt.  

¶ Durch Regelmäßigkeit im Tagesablauf Sicherheit und Orientierung geben.  

¶ Vielfältige Erfahrungs- und Lernmöglichkeiten schaffen - "mit allen Sinnen lernen".  

¶ Dem natürlichen Bewegungsdrang des Kindes gerecht werden.  

¶ Eine konstruktive Zusammenarbeit mit den Eltern. 

¶ Eine wohldurchdachte und individuell gestaltete Eingewöhnungsphase. 
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3. Struktur der Kinderkrippe ς Anzahl und Alter der Kinder 

In unserer Kinderkrippe werden täglich bis zu 12 (mit Sondergenehmigung des Landes Tirols bis 

max. 15) Kinder betreut. Das Teilen der Kinderkrippenplätze macht es uns möglich, mehr als 12 

Kinder aufzunehmen. Die Kinder müssen beim Kinderkrippeneintritt 18 Monate alt sein. Alle Kinder 

die nach dem 1. September des jeweiligen Betreuungsjahres 3 Jahre alt werden, können das ge-

samte Kinderkrippenjahr bei uns betreut werden.  

 

 

4. Eingewöhnung in der Kinderkrippe 

 

Worum geht es in der  

Eingewöhnungszeit? 

 

Kinder bauen in ihren ersten Lebensmonaten besondere Bezie-

hungen zu den Personen ihrer engsten Umgebung auf. Diese be-

ǎƻƴŘŜǊŜƴ .ŜȊƛŜƘǳƴƎŜƴ ōǊŀǳŎƘŜƴ ŘƛŜ YƛƴŘŜǊ ǳƳ ƛƘǊ αƛƴƴŜǊŜǎ 

DƭŜƛŎƘƎŜǿƛŎƘǘά Ȋǳ ƘŀƭǘŜƴΦ  

 

Wie können Eltern helfen? 

 

Die bloße Anwesenheit im RŀǳƳ ƎŜƴǸƎǘΣ ǳƳ ŦǸǊ Řŀǎ YƛƴŘ ŜƛƴŜ αǎƛπ

ŎƘŜǊŜ .ŀǎƛǎά Ȋǳ ǎŎƘŀŦŦŜƴΣ Ȋǳ ŘŜǊ Ŝǎ ǎƛŎƘ ƧŜŘŜǊȊŜƛǘ ȊǳǊǸŎƪȊƛŜƘŜƴ 

kann, wenn es sich überfordert oder ängstlich fühlt. 

 

Was bedeutet die Anwesenheit der 

Eltern für das Kind? 

 

Es sind Bindungspersonen des Kindes, die das frühkindliche Ler-

nen unterstützen und absichern. Kinder lernen auf ihre eigene 

Weise die neue Umgebung am schnellsten kennen und Mutter o-

ŘŜǊ ±ŀǘŜǊ ƴǳǘȊŜƴ ǎƛŜ ŀƭǎ ŜƛƴŜ αǎƛŎƘŜǊŜ .ŀǎƛǎάΣ Ȋǳ ŘŜǊ ǎƛŜ ǎƛŎƘ ȊǳǊǸŎƪπ

ziehen können, wenn mal etwas Unerwartetes passiert oder sie 

Unterstützung von einer bekannten Bezugsperson brauchen. 

Durch die Unterstützung der Eltern baut das Kind innerhalb kurzer 

Zeit eine bindungsähnliche Beziehung zur Pädagogin auf, so dass 

ǎƛŜ ŘƛŜ Cǳƴƪǘƛƻƴ ŘŜǊ αǎƛŎƘŜǊŜƴ .ŀǎƛǎά ŦǸǊ Řŀǎ YƛƴŘ ƛƴ ŘŜǊ Krippe 

übernehmen kann. Der Aufbau solcher Beziehungen dauert in der 

Regel zwischen sechs und vierzehn Tagen. Im Einzelfall länger. Die 

Eltern bleiben die Hauptbindungspersonen. 
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Wie verläuft eine solche von den Eltern begleitete Eingewöhnungszeit? 

1. Tag Zu Beginn steht eine dreitägige Grundphase, währenddessen sich ein Elternteil (dies 

kann auch eine Oma/ein Opa sein, mit der/dem sich das Kind gut versteht) mit dem 

Kind zusammen im Gruppenraum aufhält. Mutter oder Vater sind nur Gäste, die 

gemeinsam beim Spielen dabei sind. Die Pädagogin versucht vorsichtig Kontakt zum 

Kind aufzunehmen, ohne es zu drängen. 

 

2. und 3. Tag Die Pädagogin versucht über Spielangebote mit dem Kind zunehmend Kontakt auf-

zunehmen und immer wieder mit dem Kind ins Gespräch bzw. in Blickkontakt zu 

kommen. Die Eltern gehen immer mehr in die passive Rolle und halten sich in einer 

stillen Ecke am Rande auf und sind einfach nur da. In den ersten Tagen kommt das 

Kind nur eine Stunde am Tag in die Krippe. In den ersten drei Tagen sollte kein Tren-

nungsversuch gemacht werden. Auch Essen und Wickeln sollte in diesen Tagen vom 

Elternteil durchgeführt werden, damit vertraute Aktivitäten auch mit der neuen 

Umgebung in Verbindung gebracht werden. Die Pädagogin ist dabei Zuschauerin 

und unterstützt die Eltern bei den Vorbereitungen. Durch ihre Anwesenheit lernt 

das Kind, die Pädagogin mit den Aktivitäten in Verbindung zu bringen. 

 

4. Tag Es findet ein kurzer Trennungsversuch statt. Wenn das Kind sich einem Spiel zuge-

wandt hat, verabschieden Mutter oder Vater sich und verlassen den Raum, bleiben 

aber in der Einrichtung. Kann sich das Kind nicht innerhalb weniger Augenblicke 

wieder beruhigen, werden Mutter oder Vater wieder in den Raum geholt.  

 

5. Tag Wir dehnen diesen Trennungsversuch über einen längeren Zeitraum aus. Macht das 

Kind einen ausgeglichenen Eindruck, können auch Pflegemaßnahmen mit einer grö-

ßeren Distanz zu den Eltern durchgeführt werden.  

 

2. Woche In der zweiten Woche dehnen wir den Aufenthalt in der Krippe aus und verlängern 

die Trennungszeiten. Lässt sich das Kind auf erste Trennungsversuche am vierten 

Tag nicht ein, verlängern wir die Grundphase des sich Kennenlernens und sie be-

ginnt erst in der zweiten oder dritten Woche. 

 

Ende der  

Eingewöhnung 

 

 

Die Eingewöhnung ist abgeschlossen, wenn die Pädagogin das Kind trösten kann.  

Wenn das Kind in die Krippe gebracht wird, bitten wir die Eltern nicht ohne eine 

Verabschiedung das Haus zu verlassen. Dadurch wird das Vertrauen des Kindes aufs 

Spiel gesetzt. Die Erfahrung zeigt, dass das Kind durch dieses Verhalten die Eltern 

ab diesem Zeitpunkt nicht mehr aus den Augen lässt und möglicherweise auch be-

ginnt zu Klammern, um das unbemerkte Verschwinden der Eltern zu verhindern. 

Wir bitten alle Eltern die Verabschiedung kurz zu halten!  
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5. Elternbeiträge 

 

5.1. Monatliche Tarife 

Der monatliche Beitrag richtet sich nach den Betreuungszeiten. Es können 3-5 Tage gebucht werden 

und vier verschiedene Betreuungszeiten. Die aktuellen Tarife der Kinderkrippe befinden sich auf 

unserer Homepage. 

5.2. Kosten für Mittagessen 

Das Mittagessen wird täglich frisch von unserer hauseigenen Köchin gekocht. Pro Mahlzeit werden 

ϵ о,50.- verrechnet. Die Rechnung erfolgt im Nachhinein. Es werden die von den Eltern angemelde-

ten Mahlzeiten verrechnet. 

5.3. Kaution 

Die Kaution für eine Fixierung des Kinderkrippenplatzes beträgt ϵ плΦ- welche zugleich der Bastel-

beitrag für das jeweilige Kinderkrippenjahr sind.  

5.4. Hauswirtschaftsgeld 

Jede KinderƎǊǳǇǇŜ ǎŀƳƳŜƭǘ ǇǊƻ YƛƴŘ Ȋǳ WŀƘǊŜǎōŜƎƛƴƴ ϵ мрΦ- ein. Dieses Geld wird für Ausflüge, 

hauswirtschaftliche Tätigkeiten und kleinere Besorgungen für die jeweilige Kindergruppe verwen-

det. 

 

 

6. Einschreibung und Anmeldung in der Kinderkrippe 

Die Kinderkrippeneinschreibung findet einmal jährlich statt. Bei diesem Termin wird die Kinder-

krippe vorgestellt und offene Fragen der Eltern beantwortet. Der Termin wird immer rechtzeitig 

bekannt gegeben.  

 

7. Abmeldung Kinderkrippe 

Jede Kündigung hat schriftlich zu erfolgen. Für die Wahrung der Kündigungsfrist kommt es auf den 

Tag des Eingangs der Kündigung an. Während der Eingewöhnungszeit von 4 Wochen kann der Be-

treuungsvertrag von beiden Parteien zum Ende des laufenden Monats aufgelöst werden. Nach die-

ser Zeit ist das Kind, falls keine Kündigung erfolgt fix angemeldet. 

 

Mit Ablauf des Betreuungsjahres, in dem das Kind das 3. Lebensjahr vollendet, erlischt der Vertrag, 

ohne dass es einer Kündigung bedarf. Der Betreuungsvertrag kann ohne Begründung von beiden 

Teilen mit einer Frist von 6 Wochen, jeweils bis zum 15. eines Monats, gekündigt werden. 
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VI. Der Kindergarten ς Organisation und Struktur 

 

 

1. Struktur des Kindergarten ς Anzahl und Alter der Kinder 

Unser Haus bietet Platz für sechs Kindergarten-Familiengruppen, in denen 20 (mit einer Sonderge-

nehmigung des Landes Tirols bis max. 25) Kinder im Alter von 3 bis 6 Jahren betreut werden. 

Jede Gruppe wird von einer Kindergartenpädagogin geführt und durch eine Assistenzkraft unter-

stützt. Eine Kindergartengruppe wird als Integrationsgruppe (max. 15 Kinder) geführt und ist zu-

sätzlich mit einer Heil- und Sonderkindergartenpädagogin, zur spezifischen Förderung und Unter-

stützung, besetzt. Der Kindergarten wird von einer Leiterin geführt.  

 

2. Elternbeiträge 

2.1. Monatliche Tarife 

Der monatliche Beitrag richtet sich nach den Betreuungszeiten. Es werden fünf verschiedene Tarif-

modelle (mit und ohne Mittagstisch) angeboten. Die Kindergartentarife werden jährlich angepasst 

und bei der Kindergarteneinschreibung an alle Eltern weitergegeben.  

Alle Kinder im Alter zwischen 4 bis 5 Jahre können den Kindergarten 20h pro Wochen kostenlos 

besuchen, d.h. in der Betreuungszeit zwischen 08:00-12:00 Uhr.  

Für weitere Informationen wenden Sie sich bitte an die Gemeinde Götzens oder an die Kindergar-

tenleitung. 

2.2. Kosten für Mittagessen 

Das Mittagessen wird täglich frisch von unserer hauseigenen Köchin gekocht. Pro Mahlzeit werden 

ϵ пΣрлΦ- verrechnet. Die Rechnung erfolgt im Nachhinein. Es werden die von den Eltern angemelde-

ten Mahlzeiten verrechnet. 

2.3. Kaution 

Zu Beginn des Jahres werden ϵ плΦ- pro Kinder als Kaution verrechnet. Die Kaution wird als Materi-

albeitrag im Kindergartenjahr verwendet. Ab Einzahlung dieses Betrages ist der Kindergartenplatz 

reserviert und fixiert. 

2.4. Hauswirtschaftsgeld 

WŜŘŜ YƛƴŘŜǊƎŀǊǘŜƴƎǊǳǇǇŜ ǎŀƳƳŜƭǘ ǇǊƻ YƛƴŘ Ȋǳ WŀƘǊŜǎōŜƎƛƴƴ ϵ мрΦ- ein. Dieses Geld wird für Aus-

flüge, hauswirtschaftliche Tätigkeiten und kleinere Besorgungen für die jeweilige Kindergruppe ver-

wendet. 
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3. Das verpflichtende Kindergartenjahr 

Der Besuch des Kindergartens ist für Kinder ab dem vollendeten 5. Lebensjahr im Jahr vor dem 

Schuleintritt verpflichtend. Ein kindergartenpflichtiges Kind muss den Kindergarten im Jahr vor dem 

Schuleintritt an 4-5 Werktagen insgesamt mindestens 16-20 Wochenstunden regelmäßig besuchen. 

Die gerechtfertigte Verhinderung des regelmäßigen Besuchs ist durch die Eltern nachzuweisen (z.B. 

Erkrankung, außergewöhnliches Ereignis).  

Gerechtfertigtes Fernbleiben über die oben genannten Gründe hinaus, ist analog zum Schuljahr mit 

den Haupt-, Weihnachts- und Osterferien und mit maximal 3 Wochen zusätzlichen Fernbleibens 

(z.B. Urlaub mit den Eltern) begrenzt.  

 

4. Einschreibung und Anmeldung für den Kindergarten 

Der Kindergarten ist nach Maßgabe der Bestimmungen des Tiroler Kinderbetreuungsgesetzes für 

Kinder vom vollendeten 3. Lebensjahr bis zur Einschulung allgemein zugänglich. Für die Aufnahme 

in den Kindergarten Götzens ist eine schriftliche Anmeldung des Kindes durch die Eltern erforderlich 

und muss am jeweils gesondert bekannt gegebenen Einschreibungstermin (Anfang März) abgege-

ben werden.  

Der Stichtag zur Aufnahme in den Kindergarten ist der 1.9. jeden Jahres. 

Kinder die erst im laufenden Kindergartenjahr drei Jahre alt werden können nur aufgenommen 

werden, wenn freie Kindergartenplätze vorhanden sind. Der Einstieg ist am 1. des Folgemonats 

nach dem Geburtstag möglich. In Ausnahmefällen auch am Tag des Geburtstages. 

Alle in Götzens wohnhaften Kinder werden einen Monat vor der Kindergarteneinschreibung ange-

schrieben. Die schriftliche Einladung beinhaltet das genaue Datum der Einschreibung, sowie den 

Anmeldebogen und das Tarifblatt. 

Die Einschreibung findet an einem Nachmittag Anfang März im Kindergarten statt. Folgende Doku-

mente müssen seitens der Eltern vorgelegt werden:  

¶ Vollständig ausgefüllter Anmeldungsbogen; 

¶ Kopie der Geburtsurkunde; 

¶ Arbeitsbestätigung bei Ganztagesbetreuung bzw. Nachweis der Arbeitssuche. 

 

Die Aufnahme erfolgt durch die Leitung des Kindergartens nach Maßgabe vorhandener Plätze, wo-

bei pädagogische und soziale Gesichtspunkte auf der Basis des Kindergartengesetzes die Auswahl 

bestimmt. Kinder, die nach ihrem Alter dem Schuleintritt am nächsten stehen und einen sprachli-

chen Förderbedarf haben, werden vorgereiht. Weitere Auswahlkriterien sind die Berufstätigkeit der 

der Eltern und alleinerziehende Familien. Die Benachrichtigung über eine Aufnahme erfolgt schrift-

lich im Mai des Anmeldejahres. 
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4.1.  Übergang Kinderkrippe ς Kindergarten  

Kinder die bereits in der Kinderkrippe angemeldet sind und im folgenden Jahr in den Kindergarten 

wechseln, werden automatisch vorgereiht. Die Eltern müssen nicht zum Einschreibungstermin er-

scheinen, sondern können die Kindergartenanmeldung direkt im Leitungsbüro oder bei der Kinder-

krippenleitung abgeben.  

 

4.2. Einteilung der Gruppen 

Gerne werden Wünsche der Eltern, bzgl. der Einteilung in eine unserer sechs Kindergartengruppen 

berücksichtigt.  

Die Einteilung hängt allerdings auch von folgenden Faktoren ab: 

¶ Geschwisterkinder 

¶ Betreuungszeit όDŀƴȊǘŀƎŜǎƎǊǳǇǇŜΣΧύ 

¶ Wohnadresse (KindergartentaxiΣΧύ 

¶ Alter der Kinder (altersgemischte GruppenstrukturΣ {ǇƛŜƭǇŀǊǘƴŜǊLƴƴŜƴΣΧύ 

¶ Anzahl der Kinder (Einteilung der Gruppen mit je max. 20 KindernΣ ǾŜǊōƭŜƛōŜƴŘŜ YƛƴŘŜǊΣΧύ 

¶ Geschlecht der Kinder (Ausgewogenheit der Geschlechter, SpielpŀǊǘƴŜǊLƴƴŜƴΣΧύ 

¶ Wünsch der Eltern όCǊŜǳƴŘŜΣ ±ŜǊǿŀƴŘǘŜΣ bŀŎƘōŀǊƴΣΧύ 

¶ usw. 

 

5. Abmeldung Kindergarten 

Das Kind scheidet durch schriftliche Abmeldung der Eltern oder Ausschuss unsererseits aus unserer 

Einrichtung aus. Die Kündigung der Betreuung des Kindes hat jeweils bis zum 15. des Vormonats 

schriftlich zu erfolgen. Das Kind wird noch bis zum Ende des Folgemonats betreut. Ausschluss-

gründe unsererseits können unter anderem z.B. der Rückstand der Zahlungspflicht sein. 

 

6. Eingewöhnung im Kindergarten 

Die gute Zusammenarbeit zwischen den pädagogischen Fachkräften und den Eltern der Kinder ist 

gerade in der Eingewöhnungsphase unerlässlich. Wir sehen die Eltern als Experten ihrer Kinder und 

versuchen gemeinsam den passenden Weg für jedes Kind zu finden. 

In den ersten Wochen der Eingewöhnung bitten wir die Eltern ihre Kinder spätestens um 11:00 Uhr 

abzuholen. Die Eingewöhnung jedes Kindes wird individuell mit der gruppenführenden Kindergar-

tenpädagogin und den Erziehungsberechtigten besprochen. 

In der ersten Woche des neuen Kindergartenjahres werden die neu angemeldeten Kinder gestaffelt 

zum ersten Kindergartentag eingeteilt. Somit wird ermöglicht, dass die Pädagogin jede neue Familie 

individuell betreuen kann.  
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7. Gesundheitsvorsorgeprogramm 

Der Kindergarten Götzens nimmt am vom Land Tirol finanzierten Gesundheitsvorsorgeprogramm 

für alle Kindergartenkinder teil.  

Dazu gehört: 

- Anlegen eines Gesundheitsblattes des Kindes zu Beginn des Kindergartens; 

- Besuch einer Logopädin: logopädische Abklärung; 

- jährlicher Besuch eines Allgemeinmediziners/ -medizinerin; 

- jährlicher Besuch eines Facharztes/einer Fachärztin für Augenheilkunde; 

- drei bis vier Mal im Jahr AVOMED Zahngesundheitsvorsorge; 

- usw. 
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VII. Unsere Räume ς Nutzung und Ausstattung 

 

Das im Jahr 2000 errichtete Gebäude bietet sehr helle und freundliche Räume. Die Einrichtung wirkt 

besonders durch den Einsatz von viel Glas und bunten Farben sehr lebhaft. Die Einrichtung verfügt 

über 3 Stockwerke: Keller, Erdgeschoß und 1. Stock, sowie über ein sehr großzügiges Außengelände 

mit Fußball-Areal und Spielplatz. 

 

1. Der Eingangsbereich 

 

Der Parkplatz steht den Mitarbeiterinnen für ihre Dienstzeit und den Eltern zum Bringen und Abho-

len der Kinder zur Verfügung. Der Eingangsbereich ist mit einer Rampe versehen und behinderten-

gerecht.  

In unserem Vorhaus können Kinderwägen, Fahrräder und Kinderautositze deponiert werden. 

¶ Eingangsbereich mit Eltern-Informations-Wand 

 

 

2. Das Erdgeschoß 

Im Erdgeschoß befinden sich folgende Räume (von links nach rechts): 

¶ Gruppenraum αRegenbogenά: Garderobe, Hauptraum, Teilungsraum und Sanitärbereich; 

¶ Werkstatt/ Abstellraum; 

¶ Personalraum mit Kopiergerät und Mitarbeiterinnen-PC/ Elternbesprechungsraum 
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¶ Zwei Toiletten: Köchin und Personal; 

¶ Bewegungs- bzw. Schlafraum; 

¶ Abstellraum: Waschmaschine und Trockner, Reinigungsgeräte (für Kinder nicht zugäng-

lich!); 

¶ DǊǳǇǇŜƴǊŀǳƳ αYƛƴŘŜǊƪǊƛǇǇŜάΥ DŀǊŘŜǊƻōŜ ǳƴŘ {ŀƴƛǘŅǊōŜǊŜƛŎƘ ό²ƛŎƪŜƭƳǀƎƭƛŎƘƪŜƛǘύΣ IŀǳǇǘπ

raum und Teilungsraum; Ausgang zur Terrasse bzw. in den Außenbereich; 

¶ DǊǳǇǇŜƴǊŀǳƳ αCǊǀǎŎƘŜάΥ DŀǊŘŜǊƻōŜΣ {anitärbereich, Hauptraum und Teilungsraum; Aus-

gang zur Terrasse bzw. in den Außenbereich; 

¶ Jausen- bzw. Speiseraum: Küche in Kinderhöhe, funktionstüchtiges Backrohr und Herdplat-

ten; 

¶ Küche: Dieser Raum darf aus hygienischen Gründen und durch Auflagen der Lebensmittel-

kontrolle nur von der Köchin betreten werden. 

 

 

2.1. Die Regenbogengruppe 
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2.2. Die Kinderkrippe 
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2.3. Die Fröschegruppe 
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3. Der 1. Stock 

 

Im 1. Stock befinden sich folgende Räume (von rechts nach links): 

¶ Jausen- bzw. Speiseraum: Küche in Kinderhöhe, funktionstüchtiges Backrohr und Herdplat-

ten; 

¶ DǊǳǇǇŜƴǊŀǳƳ αaŅǳǎŜάΥ Garderobe, Sanitärbereich, Hauptraum und Teilungsraum; Aus-

gang auf die Terrasse; 

¶ DǊǳǇǇŜƴǊŀǳƳ α9ǳƭŜƴάΥ Garderobe, Sanitärbereich, Hauptraum und Teilungsraum; Ausgang 

auf die Terrasse; 

¶ DǊǳǇǇŜƴǊŀǳƳ α{ƻƴƴŜƴǎŎƘŜƛƴάΥ Garderobe, Sanitärbereich, Hauptraum und Teilungsraum; 

Ausgang auf die Terrasse; 

¶ Gangbereich/ Jausenbereich; 

¶ DǊǳǇǇŜƴǊŀǳƳ αLƎŜƭάΥ Garderobe, Hauptraum, kleine Küche mit Geschirrspüler und Sanitär-

bereich; 

¶ Leitungsbüro. 
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3.1. Die Mäusegruppe  

 

 

 






























































































